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In Ian d. 


Berlin den 17. Juni. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnjg haben geſtern 
dem Königlich Saͤchſiſchen General⸗Major Senfft 
von Pilſach, 
dem Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Generals 
Major von Beul witz, 
dem Herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Oberſten 
und Fluͤgelʒ⸗ Adjutanten von Speßhardt, 
dem Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſchen Major und 
Kammerherrn Freiherr von Bielefeld, und 
dem Herzoglich Anhalt⸗Coͤthenſchen Oberſt-Hofmei⸗ 
ſter von Sternegg, 5 
auf dem Schloſſe Sansſouei Privot⸗Audienzen zu 
ertheilen und aus den Haͤnden derſelben die auf das 
Abſterden des Hochſeligen Koͤnigs Majeftät und 
ullerhoͤchſtdero Regierungs⸗Antritt ſich beziehenden 
Schreiben ihrer Souveraine entgegenzunehmen ges 


ruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Direktor von Gotz zu Woh⸗ 
lau zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für den Woh⸗ 
lauer Kreis zu ernennen. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz 
abgereiſt. 

Der bei den Untergerichten im Oppelner Kreiſe 
mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Oppeln ange⸗ 
ſtellte Juſtiz⸗ Kommiſſarius Ernſt Friedrich 
Witzenhauſen iſt zugleich zum Notarlus im Be⸗ 
zirke des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Rati⸗ 
bor ernannt worden. 


Se. Erlaucht der Graf Heinrich zuStolberg⸗ 
Wernigerode, iſt von Kroſſen und der General⸗ 
Major und Inſpekteur der 2ten Ingenieur-Inſpee⸗ 
tion, von Liebenroth, von Breslau hier ange⸗ 
kommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Finanzmi⸗ 
niſter, Graf von Canctin, iſt von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene: 
ral⸗Superintendent der Provinz Pommern, Dr. 
Ritſchl, iſt nach Stettin und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Geheime Rath und Senator, Fuͤrſt Kotſchubey, 
nach Dresden abgereiſt. 

Der Generale Major und Kommandeur der 7ten 
Divifion, Freiherr von Detfurth, und der Ge: 
neral⸗Major und Kommandeur der 7ten Infanterie⸗ 
Brigade, von Brandenſtein, ſind nach Mag⸗ 
deburg, und der General-Major und Inſpekteur 
der 1ſten Artillerie-Inſpektion, von Scharnhorſt, 
nach Stettin abgereiſt. 


Potsdam den 16. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt geſtern 
aus Wien hier eingetroffen, um Sr. Majeftät dem 
Könige und der Königlichen Familie die Gefühle der 
innigſten und herzlichſten Theilnahme darzulegen, 
welche Seine Majeſtaͤt der Kaiſer und Hoͤchſt⸗ 
deſſen Familie über das Ableben Seiner Majeftät 
des Koͤnigs Friedrich Wilhelm III. empfinden, 
Hoͤchſtwelcher der treue Freund des vetewigten Kais 
ſers Franz und Seines Sohnes, des jetzt regieren⸗ 
den Kaiſers Majeftät, geweſen iſt. Ihre Majeftäs 
ten der König und die Königin, Ihre Königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, 
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so wie die fitrigen bier verweilenden Mitglieder der 
Koͤniglichen Familie haben deu Erlauchten Gaſt 
und die Botſchaft, die Hoͤchſtderſelbe überbringt, 
als wohlthuende Troͤſtungen in ihrem Leid empfan; 
gen. Heute beſuchte Se. Kaiſerl. Hoheit die Gruft 
des Charlottenburger Mauſoleums, welches die ir⸗ 
diſchen Ueberreſte Ihrer Hochſeligen Koͤnig'ichen 
Majeſtäten umſchließt. Auch ſtattete Hoͤchſtderſelbe 
demnächſt einen Beſuch bei Ihrer Durchlaucht der 
Frau Fürftin von Liegnitz in Schoͤnhauſen ab, wor: 


auf Se. Kaiſerl. Hoheit nach Potsdam zurückkehrte. 
— — — 
Ausland. 
i Frankreich. 

Paris den 14. Juni. Die Regierungen Frank⸗ 
reichs und Englands ſind dahin übereingefommen, 
daß kein Franzoͤſiſches oder fremdes Schiff, von 
wo es auch abgegangen ſeyn moͤge, von dem Au⸗ 
geablicke au, wo der Gouverneur von St. Helena 
dieſe Nachricht erhaͤlt, bis zu Abgang des Schiffes, 
welches die ſterblichen Ueberreſte Napoleons an 
Bord hat, an jener Inſel anlegen darf. Mau hat 
es vermeiden wollen, daß die Nopoleoniſche Partei 
den großartigen und kühnen Akt der Franzoͤſiſchen 
Regierung zu einer kleinlichen Emeute am Grabe 
des Kaiſers benutzt. Auch ſelbſt die einfache Be⸗ 
friedigung der Neugier ſcheint bei dieſem Vorgange 
am unrechten Orte, und es würden die Privat⸗Er⸗ 
peditionen nach St. Helena nur dazu beitragen, den 
Charakter des großen National⸗Aktes, der durch 
die Debatten in der Deputirten-Kammer ſchon ent⸗ 
ſtellt worden iſt, noch mehr zu beeinträchtigen. 
Wenn man auch nicht, einem einſeitigen Begriffe 
von Poeſie huldigend, zu wünſchen braucht, daß 
die Aſche Napoleon's in ihrer meerumgürteten Ver: 
bannung bleibt, ſo ſoll man ollerdings darnach ſtre⸗ 
ben, den großen Akt der Rehabilitationen in derje⸗ 
nigen ſtillerhabenen Weiſe vorzunehmen, die dem 
Andenken Napoleons gebührt. 

Das Siecle meldet, und der miniſterielle Con- 
stitutionnel wiedetholt, ohne irgend eine Vemer⸗ 
kung hinzuzufügen: „Man verſichert, daß der 
Kaifer Nikolaus der am Sonntage ſtatt⸗ 
findenden Revue der National⸗Garde bei⸗ 
wohnen wird. Die Anweſenheit des Kaiſers in 
unſern Mauern wied zu vielen Auslegungen An⸗ 
laß geben.“ — Der letztere Satz iſt nicht in den 
Constitutionnel““ übergegangen. —, (Es iſt zu 
bemerken, daß Se. Maheſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land am 12ten Nachmittags in Weimar eingetroffen 
iſt, und daß die obenerwaͤhnte Repue der National⸗ 
Garde am Sonntag den 14ten d. Vormittags ſtatt⸗ 
finden ſoll.) f a 

Ein reformiſtiſches Gelage, welches in diefen 
Tagen unter dem Vorſiize der HH. Laffitte und 
Arago ſtattfand, hat der radicalen Partei Gele⸗ 
guheit gegeben, ihren Unwillen über die Hartnät; 
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kigkeit, mit der Miniſterium und Kammer jede Art 
von Reform verweigern, neuerdings auszusprechen. 
Die Verſammlung beitand aus etwa 7 bis 800 Ars 
beitern, und es fehlte naturlich nicht an den bes 
kannten Phraſen über Volks⸗Souverainetaͤt, allge 
meines Stimmrecht u. ſ. w. 

Der Marineminiſter hat an den Seepräfecten eine 
Depeſche gerichtet, in welcher er ihm befiehlt, den 
verſchiedenen Marinccorps zu verbieten, an den von 
einigen Journalen eröffneten Subferiptionen, behufs 
der Translation der ſterblichen Ueberreſte Napoleons, 
Theil zu nehmen. 

Ein Journal enthält Folgendes: Der Prinz 


Louis Napoleon hat perföntich einen Brief an den 


Prinzen von Joinville geſchrieben und ſich demſel⸗ 
ben zum Reifegefährten angeboten. (Prinz Louis 
Napoleon iſt zu Allem im Stande.) * 

Das Capitole und der Commerce theilen eine 
Proteſtation Joſeph Napoleons mit gegen die Ein⸗ 
haͤndigung der Waffen des Kaiſers an die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung. Die Familie des Kaiſers habe nur 
feſtgeſetzt, daß man der Nation damit eine Hul⸗ 
digung darbringen ſolle, und General Bertrand 
habe Anfangs erklart, daß er fie in die Haͤnde des 
Gouverneurs der Invalfden niederlegen wolle; dem⸗ 
gemäß koͤnne der Graf Survilliers nicht die Sub⸗ 
ſtituirung Ludwig Philipps zulaſſen. Das Capitole 
fügt hinzu, es habe gleichfalls eine Proteſtation des 
Prinzen Louis Napoleon in dieſer Angelegenheit 
erhalten, koͤnne dieſelbe aber nicht mittheilen, weil 
die Sprache des Prinzen nur zu ſehr andeute, daß 
15 weder die Septembergeſetze billige, noch aner⸗ 

enne. 1 1 

Aus Toulon ſchreibt man vom Sten d.: „Man 
erfahrt jetzt, daß die Linienſchiffe „Trident“, „Ge⸗ 
nereux“, „Triton“ „Selpion“ und „Jupiter“ zus 
erſt Truppen in Marſeille einnehmen werden, um 
ſie nach Afrika zu bringen, und ſich dann in Breſt 
zuſammenfinden ſollen. Man glaubt, daß ſie das 
Geſchwader bilden werden, welches der Expedition, 
die beauftragt iſt, die ſterblichen Ueberreſte Napo⸗ 
leon's nach Frankreich zurückzubringen, entgegen 
ſegeln wird. Jenes Geſchwader wird, wie es heißt, 
unter den Befehl des Admiral Lalande geſtellt wer: 
den. An feiner Stelle wird jetzt der Admiral Ro: 
ſamel den Ober-Befehl in der Levante ubernehmen. 
Letzterer wird mit vier Linienſchiffen von hier abgehen 
und mithin 10 Linienſchiffe unter „feinen Befehlen 
haben. 2 Contte⸗Admirale, die Herren de la Zujfe 
und Caty, wovon der Eine den „Montebello“ und 
der Andere den „Souverain“ beſteigt, werden unter 
den Befehlen des Admirals von Roſamel ſtehen. 

Der Courier de Bordeaux vom 8. und 9. ent⸗ 
hält, die Spaniſchen Journale fehlen uns ſeit drei 
Tagen. Es ſcheint demnach, daß das, was uns 
die letzten Spaniſchen Briefe uber den Karliſtiſchen 
Chef Balmaſeda meldeten, wahr iſt, und daß ſich 


879 


derſelbe mit 2000 Mann Jufanterie und 600 Mann 
Kavallerie in Caſtilien befindet, 
bleiben der Poſt erklärt. 

S a 


was jenes Aus— 


p nien. 

Spaniſche Gränze. Bayonne den 7. 
Junſ. Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 
der Herzog von Vitoria, auf eine Mittheilung des 
Brigadiers Concha, der ihm meldete, daß Balma⸗ 
ſeda mit 1400 Mann Infanterie und 600 Pferden 
die Richtung der Sierra von Soria und Caſtilien 
eingeſchlagen, am Zten mit ſeinem Haupt⸗Quartier 
nach Logrono abgegangen iſt. Die Karliſten trafen 
wirklich am 30. Mal zu Alſenza ein, und am 2. 
Juni hielt Balmaſeda mit 1000 Mann feinen Eins 
zug zu Salas del Jufante; den Ueberreſt ſeiner 
Streitkräfte hatte er zu Aranda und Roa zurüͤckge⸗ 
laſſen. Ein Convoy, welches mit einer kleinen 
Eskorte von Burgos abgegangen war (es waren 
Theile des Archivs des Kriegs: Miniſteriums des 
Don Carlos, die nach Madrid gebracht werden 
ſollten), wurde von den Karliſten aufgefangen, 
welche ſowohl die Papiere, als die Wagen verbrann⸗ 
ten. Balmaſeda plündert und verwüſtet das Land, 
wo er hin kommt. Am Aten traf General Piquero 
mit zwei Gebirgs⸗ Kanonen, zwei Bataillonen und 
einer Schwadron zu Miranda del Ebro ein. 

Die Straße von Madrid iſt fortwährend von den 
Karliſten unter Balmaſeda's Befehlen unterbrochen. 
Die Briefcouriere und die aus Madrid abgefahrenen 
Diligencen haben in Vittoria umkehren müſſen. 
Jetzt iſt der Dienſt derſelben eingeſtellt worden. 
Die Karliſten halten Alles an, was ihnen begeg⸗ 
net, und ſchießen ohne Gnade Poſtillons und Con⸗ 
ducleurs nieder. Balmaſeda befand ſich am Aten 
in den Umgebungen von Lamonal und Los Badil⸗ 
los, unweit Burges. Seine Reiterei hatte ſich auf 
dem Lande ausgebreitet. Man wußte den Zweck 
dieſer Bewegungen des Karliſtiſchen Chefs nicht. 
Die Briefpoſt von Madrid nach Sarragoſſa kommt 
auf der Straße von Colatayud eben fo wenig an. 

Großbritannien und Irland. 

London den 13. Juni. Ein halbe Stunde nach 
dem vorgeſtrigen Attentat auf die Koͤnigin fanden 
ſich die Lords Melbourne und Normanby, ſo wie 
faſt alle übrige Miniſter und viele Geheime Raͤthe 
im Palaſt bei der Koͤnigin ein, um ſogleich die 
noͤthigen Vorbereitungen zur Unterſuchung zu treffen, 
und blieben bis ſpaͤt Abends verſammelt. Der Her⸗ 
zog von Suſſex, der Prinz Georg von Cambridge 
und andere Mitglieder der Königlichen Familie er: 
ſchienen nach 8 Uhr bei der Königin, Um 10 Uhr 
traf Herr Fox Maule, der Unter⸗Staats⸗Secretair 
im Minifterium des Innern, auf dem Polizei: Bü: 
reau in Bow⸗Street ein und ließ ſich den Gefange⸗ 
nen vorführen, der fortwährend bei feiner Kaltbluͤ⸗ 
tigkeit beharrte. Er war ſehr anftändig gekleidet, 
trug einen dunkeln Ueberrock und helle Weſte und 


Beinfleider. Ueber feine Ausſagen bei dieſem Ver⸗ 
hoͤr, ſo wie bei dem erſten vor dem Polizei⸗Inſpec⸗ 
tor, lauten die Berichte der Zeitungen ſehr verſchie⸗ 
den; nur darin ſtimmen ſie uͤberein, daß er ein 
ruhiges und verſchloſſenes Benehmen gezeigt; und 
daß Alles, was er geſagt, den Anſchein gehabt 
habe, als ſpraͤche er es mit der vollkommenſten 
Ueberlegung, wenngleich der Inhalt ſeiner Worte 
ſo gleichgültig und zuſammenhangslos lautet, daß 
man entweder die Argite Verſtocktheit und fältefte 
Verſtellung, oder eine ſolche Geiſtesſtoͤrung anneh⸗ 
men muß, wie ſie zuweilen, verbunden mit ſchein⸗ 
bar ganz klarem Bewußtſein und Verſtande, vor⸗ 
kommt, und ſich nur durch einzelne wahnſinnige 
Handlungen kund giett. Ein Arzt, Herr Mac Cann, 
der nach dem Polizei-Bureau beordert worden, um 
den Gemuͤths⸗Zuſtand des Gefangenen zu unter⸗ 
ſuchen, ſoll allerdings nach mehreren an ihn gerich⸗ 
teten Fragen erklart haben, daß er vollkommen bei 
Verſtande ſei, und nach den Ausſagen des Gefan⸗ 
genen ſelbſt wäre er nie in feinem Leben krank ge⸗ 
weſen, außer ein einziges Mal, als er ſich den Arm 
ſtark mit Schießpulver verbrannt hätte; indeß find 
in dieſer Hinſicht wohl authentiſchere Berichte abzu⸗ 
warten, als die Zeitungen ſie bis jetzt enthalten, 
ehe man ſich ein Urtheil darüber zu bilden im 
Stande iſt. Die Koͤnigin erhielt geſtern Beſuche von 
der verwitweten Königin, der Herzogin von Kent, 
dem Herzoge von Cambridge und deſſen Gemahlin, 
ſo wie von den übrigen Mitgliedern der Koͤniglichen 
he Auch hatten alle Miniſter, die fremden 
Sefandten, der Erzbiſchof von Canterbury und 
niehrere Viſchoͤfe Audienzen bei Ihrer Majeſtaͤt. 
Lord John Ruſſell hat geſtern im Unterhauſe erklart, 
er hade aus dem Munde der Koͤnigin ſelbſt erfahren, 
daß ihre Geſundheit durch den Vorfall nicht gelit⸗ 
ten. Die Adreſſe, welche, zunächft in dem Ober: 
hauſe beantragt, von dieſem dem Unterhauſe durch 
eine Deputation, den Herzog von Suſſex an der 
Spitze, zugeſchickt wurde, um deſſen Theilnahme 
an derjelben zu erlangen, wurde der Koͤnigin geſtern 
von beiden Haͤuſern in corpore überreicht. Sie 
lautet folgendermaßen: „Wir, die geiſtlichen und 
weltlichen Lords und Ew. Majeſtaͤt getreue Gehei⸗ 
men, zum Parlamente konſtituirt, nahen uns unter⸗ 
thaͤnigſt dem Throne, um unſeren Abſcheu und un⸗ 
ſeren Unwillen über das neulich gegen Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt geheiligte Perſon verhbte adſcheuliche und 
hochverraͤtheriſche Attentat, ſo wie unſeren herzlichen 
Glückwunſch, Ew. Majeſtät und dem Lande gegen: 
über, ouszuſprechen wegen Ew. Majeftät glücklichen 
Rettung aus ſo großer Gefahr; unſer tiefgefühltes 
Bedauern zu äußern, daß ſich in den Reichen Ew. 
Majeſtäͤt ein Weſen gefunden hat, welches einer 
fo ſchmaͤhlichen That fähig geweſen, und zu er⸗ 
klaren, daß wir es zum Gegenſtande unſeres Ge⸗ 
betes machen, der Allerhoͤchſte möge, wie er uud 
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die Segnungen bewahrt hat, welche wir unter Ew. 
Maſeſcht gerechten und milden Regierung genießen, 
jo auch ferner über ein Leben wache, welches uns 
mit Recht ſo theuer iſt.“ Auch der Gemeinde⸗Rath 

von London hat der Königin eine Adreſſe überreicht. 
Curvolſier wird am 18. oder 19. gerichtet werden. 
Ein Theil des Geraubten iſt noch nicht wieder ge⸗ 
funden worden. Man ſcheint einem Mitſchuldigen 
jenes auf der Spur zu fer; indeß behauptet Cour⸗ 
vbiſier feine Unſchuld, und Rechtskundige find der 
Meinung, daß eine Verurtheilung wegen Mordes 
ſchwer ſein werde, wofern nicht neue Beweiſe die 
Anklage unterſtuͤtzen. 

Das Wettrennen zu Epſom, dem bekanntlich 
auch die Königin und Prinz Albert am Haupttage 
beiwohnten, iſt beendigt. Den ausgeſetzten großen 
Preis, welcher, da 144 Perſonen jede 50 Pfd. St. 
unterzeichnet hatten, 7200 Pfund (50,000 Thaler!) 
betrug, hat das Pferd „Little Wonder“ gewonnen. 
Anfangs ſchien der Sieger wenig Ausſicht zu haben, 
und es wurden Wetten zu 50 gegen 1 angeboten. 

Der Konvent gegen die Sklaverei wird am 12ten 
hier ſeine Sitzungen eroͤffnen; aus vielen Gegenden 
treffen Abgeordnete dazu ein, und beſonders ſendet 
Nord Amerika, obgleich dort gerade die Sklaverei 
ihren ſtaͤrkſten Haltpunkt hat, zahlreiche Vertreter. 

Die in Limerick wegen Mangel an Lebensmittel 
ausgebrochenen Unruhen hatten ſich, nach den letz⸗ 
ten Nachrichten von daher, erneuert. Der Poͤbel 
hatte am 2ten die Vorrathshaͤuſer angegriffen und, 
trotz den Bemuhungen der Polizei und des Militairg, 
fie zu ſchuͤtzen, verſchiedene derſelben geplündert. 
Einige Dragoner wurden durch Steinwuͤrfe gend: 
thigt, abzuſitzen. In mehreren Theilen der Stadt 
wurde die Aufruhr-Akte verleſen, das Volk aber 
rief: „Schießt zu!““ Um 3 Uhr kamen zwei Wagen 
mit Mehl auf den Markt, welches in kleinen Quan⸗ 
titäten zum halben Preiſe verkauft wurde. Mehrere 
Menſchen, vornehmlich Weiber, ſind verhaftet wor— 
den. Am folgenden Tage blieben alle Laden ge: 
ſchloſſen, alle Geſchaͤfte ſtockten, und keine einzige 
Kartoffel war auf dem Markte zu ſehen, da die Lands 
leute ſich ſcheuten, in die Stadt zu kommen. Ein 
Haufen von 5000 Menſchen zog durch die Straßen, 
dabei fehlte es an Militär, und man glaubt, daß, 
wenn die Stadt noch nicht geplündert iſt, dies nut 
der er des Müpigkeitd» Vereins zuzuſchrei⸗ 
ben ſey. 

Am Freitag wurden in der Koͤniglichen Stuͤckgie⸗ 
Berei zu Woolwich zwoͤlf Kanonen, nämlich 10 Vier⸗ 
undzwanzigpfünder und 2 Zwoͤlfpfünder, in einem 
einzigen Ofen gegoſſen. Der Guß, zu dem man 
über 30 Tonnen Metall gebraucht hatte, gelang 
vollkommen. 

Der Geldmangel, der ſich ſeit vierzehn Tagen 
am hieſigen Markte bemerklich macht, dauert fort, 
und viele Perſonen ſind genoͤthigt, ſich dem hohen 


Zinsfuß von 5 pCt. für femporaire Vorfchüffe [auf 
Schatz⸗Kammer⸗Scheine zu unterwerfen, die in 
ſehr bedeutenden Beträgen dei der Bank verpfändet 
worden find. Fur Handelszwecke iſt wenig Begehr 
nach Geld, da in den Geſchaͤften große Stockung 
herrſcht und die Waaren⸗Speculation völlig aufge⸗ 
hoͤrt hat. 8 

Auch in Afghaniſtan iſt der verfloſſene Winter ſo 
hart geweſen wie in Chiwa; es war ſehr viel Schnee 
dort gefallen, und dies ſcheint der Grund geweſen 
zu ſeyn, weshalb die Communication zwiſchen Kan⸗ 
dahar und Kabul, wie von erſterem Orte gemeldet 
wird, eine Zeit lang geſchloſſen bleiben mußte, Die 
Engländer hatten in Kabul, ſeit ihrer Ankunft da 
ſelbſt, ſchon mehrere Erdſtoͤße erlebt, von denen eis 
ner im Monat Januar ſehr heftig war und 5 Mi⸗ 
nuten dauerte. 

Nach Berichten aus Sydney vom 9. Januar 
waren daſelbſt in vorigen Jahre 10,369 freie Ein⸗ 
wohner und 2261 Verbrecher angekommen. 

Nieder lande. 0 

Aus dem Koche den 10. Juni. Der Legations⸗ 
Rath, Herr Rochuſſen, iſt mit neuen Inſtruc⸗ 
tionen wegen abzuſchließenden Handels-Traktats 
verſehen, von hier nach Paris wieder abgereiſt. 

Belgien. 

Brüſſel den 10. Juni. Bei Gelegenheit der 
gluͤcklichen Niederkunft Ihrer Mojeftät iſt allen Mis 
litairs, die wegen Disziplinar⸗Vergehen verurtheilt 
ſind, die Strafe erlaſſen worden. 

Die Repräfentanten: Kammer hat heute zum zwei: 
tenmale uͤber das Anleihe⸗Geſetz abgeſtimmt und 
daſſelbe mit 63 gegen 12 Stimmen bewilligt. Zwi⸗ 
ſchen Herrn von Merode und Herrn Lebeau kam es 
in der heutigen Sitzung zu Erklaͤrungen, in welchen 
fie ſich gegenſeitig keine Schmeichelworte fagen. 

Die Maſtrichter Graͤnz⸗Kommiſſion hat ſich auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. Sie hat ſich über einige 
Punkte nicht vergleichen koͤnnen, und erſt nachdem 
dieſe durch direkte Unterhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen geſchlichtet ſind, wird man die 
Graͤnzlinien definitiv feſtſetzen. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 9. Juni. Se. Koiferl, Hoheit 
der Herzog von Leuchtenberg hat ſich am Sonn: 
abend den 6. Juni um 9 Uhr Abends auf dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Dampfboore, mit welchem Hoͤchſtderſelbe 
hierher gekommen war, wieder eingeſchifft und iſt 
nach St. Petersburg zurückgekehrt. 

a Deut ſchlan d. 

Weimar den 14. Juni. Nachdem heute Mor⸗ 
gen Ihre Majefläten der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland nebſt der Großfürftin Olga dem Got: 
tesdienſt in der Griechiſchen Kirche beigewohnt hat⸗ 
ten, find Ihre Majeftät die Kaiferin mit der Groß: 
fürftin Olga um 11 Uhr nach Eiſenach abgereiſt, 
um in dem dortigen Reſidenz⸗Schloſſe Nachtruhe zu 
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halten. Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog war 
einige Stunden vorher ebenfalls nach Eiſenach ab⸗ 
gegangen, um die hohen Gäſte dort zu empfangen, 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nikolaus fuhr mit unſerer 
Frau Großherzogin wieder nach Belvedere zuruͤck 

und wird in Hoͤchſtderen Begleitung bis Eiſenach, 
und von da nach Frankfurt abreiſen, wohin, dem 
Vernehmen nach, die Erlauchte Braut des Groß⸗ 
fürften Thronfolgers beiden Kaiferl, Majeſtaͤten ent⸗ 
gegen kommt. Der Großfuͤrſt Thronfolger iſt nicht 
durch Weimar gekommen und hat, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, eine mehr ſuͤdweſtliche Route 
eingeſchlagen. 

ter eie. 

Wien den 12. Juni. Die Wiener Zeitung 
meldet: „Se. K. K. Apoſtol. Majeſtaͤt haben nach⸗ 
ſtehendes Allerhoͤchſtes Handſchreiben an Allerhoͤchſt⸗ 
ihren Hof-Kriegsraths-Praͤſidenten, General der 
Kavallerie Grafen von Hardegg, zu erlaſſen geruht: 

„„Lieber Graf Hardegg! 

Um das Andenken des verſtorbenen Koͤnigs Frie⸗ 
drich Wilhelm III. von Preußen mit beſonderem 
Ruͤckblicke auf die glorreiche Verbindung der Mo: 
narchen, welche die großen Welt-Begebenheiten der 
Jahre 1813, 1814 und 1815 begründeten, zu ehren, 
habe Ich beſchloſſen, daß das Huſaren- Regiment 
König Friedrich Wilhelm No. 10 dieſen Namen für 
immerwährende Zeiten führe, und daß während 
der angeordneten fuͤnfwoͤchentlichen Trauer die Floͤre 
auf der Eſtandarte dieſes Regiments angebracht 
werden.““ 

„„Uebrigens will Ich Sr. Majeftät dem jetzt 
regierenden Koͤnige von Preußen einen Beweis Mei⸗ 
ner Freundſchaft darin geben, daß Ich die von 
Seinem Herrn Vater inne gehabte Proprietärsftelle 
dieſes Regiments an Ihn uͤbertrage. Sie haben 
hiernach das Weitere einzuleiten. 

Schoͤnbrunn, den 11. Juni 1840. 

(Gez.) Ferdinand.’ 

In derſelben Zeitung lieſt man: „Auf Al⸗ 
lerhoͤchſte Anordnung wird für weiland Se. Majeftät 
Friedrich Wilhelm III., Koͤnig von Preußen, die 
Hoftrauer heute, den 12ten d. M., angezogen und 
durch 5 Wochen mit folgender Abwechſelung, naͤm⸗ 
lich, die erſten 3 Wochen, d. i. vom 12. Juni bis 
einſchließlich 2. Juli, die tiefe, dann vom 3. bis 16. 
Juli die mindere Trauer getragen werden. — Auch 
werden aus Anlaß dieſes Trauerfalles auf Allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl Sr. Majeſtaͤt die beiden Kaiſerl. Koͤnigl. 
Hof: Theater heute geſchloſſen bleiben.“ 

‚ Vorgeftern Abends brachte ein Courier in ſieben⸗ 
zig Stunden von Berlin die betrübende und dem 
ger Theile des Publikums, welcher das ern⸗ 
ere Uebelbefinden Sr. Majeſtäͤt erſt kürzlich erfah⸗ 
ren hatte, gaͤnzlich unerwartete Kunde von dem 


nung und voll der Befürchtungen dem Verlanfe der 
letzten Krankheit des Monarchen gefolgt war, hatte 
ſich gerade am Morgen deſſelben Tages die Hoffnung 
einer gluͤcklichen Wendung geltend gemacht, nach⸗ 
dem beider Preußiſchen Geſandtſchaft die beſſer lou— 
tenden Buͤlletins vom äten eingelaufen waren. Die 
Nachrichten von dieſem ſchmerzlichen Ereigniſſe vers 
ſetzte den Hof, den Staat und man kann ſagen, die 
ganze Bevoͤlkerung Wiens in tiefe Trauer. Allent⸗ 
halben wird die Klage laut um den hohen Verbli⸗ 
chenen, allenthalben werden die Tugenden geprieſen, 
die ihn ſchmuͤckten, und die Oeſterreich und Preußen 
gemeinſamen Erinnerungen an die Tage des Dul⸗ 
dens und der Gefahr, des Kampfes und Sieges tre— 
ten nunmehr in erneuerter Friſche hervor und laſſen 
nur um ſo tiefer den Tod des letzten der drei Fuͤrſten 
beweinen, deren Bunde das Vaterland die Be— 
freiung von fremder Uebermacht zu danken hat. 
Ihre Majeftäten, ſaͤmmtliche Erzherzoge und der 
Kaiſerliche Hofſtaat haben heute Trauer angelegt, 
welche durch fuͤnf Wochen getragen werden ſoll und 
daher die nach der Hof» Etiquette dem Verwand— 
ſchafts Grade entſprechende Trauerzeit zwar weit 
uͤberſchreitet, aber als ein Beweis der beide Hoͤfe 
enger als Blutsverwandtſchaft umſchließenden 
Freundſchaftsbande und als ein Merkmal beſonderer 
Verehrung für den geſchiedenen Fürften gedeutet 
wird. Vor einer Stunde hat Erzherzog Albrecht 
die Stadt verlaſſen, um Koͤnig Friedrich Wilhelm IV. 
die Beileids⸗Schreiben des Kaiſers zu überbringen, 
(Se. Kaiſerl. Hoheit iſt bereits am 15. Juni bei dem 
Koͤnigl. Hoflager in Potsdam eingetroffen.) — Die 
beiden Hof⸗Theater bleiben heute ge⸗ 
ſchloſſen. 

In der verfloſſenen Nacht ſtarb nach langem Lei⸗ 
den der aͤlteſte Sohn des Koͤnigl. Preußiſchen Ger 
ſandten, Grafen von Maltzan, ein hoffnungsvoller 
Juͤngling, on den Folgen einer Herz Entzündung. 

Trieſt den 6. Juni. Briefe aus Goͤrz bringen 
die Nachricht, daß die Prinzeſſin Louiſe, Schweſter 
des Herzogs von Bordeaux, die ſich gegenwartig 
in Geſellſchaft der Herzogin von Angoulème in Mais 
land befindet, an den Maſern erkrankt ſey. Der 
Herzog von Bordeaux hatte Goͤrz bereits verlaſſen 
und ſich nach Kirchberg begeben, woſeldſt er den 
Sommer zubringen wird. b f 


—̃— 5 

Vermiſchte Nachrichten. 1 

Wie Se. Majeſtät der verſtorbene Koͤnig 
von Preußen die hohe Wichtigkeit der Buch⸗ 

druckerkunſt würdigte, durfte folgendes Schrei ⸗ 

ben erweiſen, das der Monarch unterm 17ten 
Mai mit dem rothen Adler-Orden Zter Klaſſe an 
den bekannten Belgiſchen Typographen Auguſt 


Wahlen richtete: „Mit Vergnügen erkenne Ich | 
die Bemühungen an, die Sie auf Vervollkommnung 
der Typographie verwenden, und in Hinſicht auf 


Hintritte Koͤnigs Friedrich Wilhelm III. Aber auch 
in den höheren Kreiſen, wo man in aͤngſtlicher Span⸗ 
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die Dienſte, die Sie den Wiſſenͤſchaften und der Bil— 
dung überhaupt geleifiet haben, verleihe ich Ihnen 
die dritte Klaſſe Meines rothen Adler-Ordens, de— 
ren Decoration hier beiliegt. Indem Ich Sie auf⸗ 
fordere, dieſes oͤffentliche Zeichen als einen Beweis 
Meiner Zufriedenheit und Meines Wohlwolleus an⸗ 
zunehmen, danke Ich Ihnen für die Ueberſendung 
einiger Ihrer neueſten Ausgaben, die Mir wieder 
darthun, daß fie ſich gerechte Anſpruͤche auf die Ach⸗ 
tung und Dankbarkeit aller civilifirten Nationen ers 
worben haben. Friedrich Wilhelm.“ 
(Hamb. Corresp.) 
Inhalt des Pofener Amtsblatts No. 24 vom 16. 
Juni. — 1) Belobung der Perſonen, die ſich bei 
Loͤſchung des am 25ſten in Koſten ſtattgehabten 
Brandes ausgezeichnet haben; — 2) Debits-Er⸗ 
laubniß für 4 deutſche und 9 polniſche, außerhalb 
der Bundesſtaaten erſchienene Druckſchriften; — 
3) Nachweiſung der Preiſe der Lebensbeduͤrfniſſe 
pro Mai c.; — 4) Empfehlung der bei Arnold in 
Dresden erſchienenen Schrift „Obſtbuͤchlein“. 
Das Haus Rothſchild läßt in der Heſſiſchen 
Münze zu Darmſtadt für 2 Millionen Doppelthaler 
ſchlagen. Mit einem Mikroskop kaun man am Ran⸗ 
de der Vereinsmuͤnze den Namenszug und das Wap⸗ 
pen des Geldkoͤnigs leſen. 
Marbach den 3. Juni. (Schw. M.) Unſere 
in der hppigften Pracht und Fulle geſtandenen Flu⸗ 
ren ſind beinahe durchaus in eine Winterlandſchaft 
verwandelt. Geſtern Mittag 1 Uhr brach ein Ge⸗ 
witter aus, das den dichteſten Hagel 20 Minuten 
lang in ſolcher Maſſe entlud, daß man geſtern Abend 
noch in Fuß tiefen Lagen von Kieſeln bis auf die 
Groͤße einer Kaſtanie in den Straßen fahren mußte. 
Tauſende von Scheiben in den Kirchen, oͤffentli⸗ 
chen Gebäuden und Privatwohnungen wurden eins 
geſchlagen; die Weinberge, die den reichſten Ertrag, 
dem man je entgegen ſah, verſprachen, zeigen ſtatt 
ihres vorherigen herrlichen Grüns nur noch den 
grauen Boden; die Baume find zerfetzt und gewäh- 
ren vielleicht mehrere Jahre lang keinen Ertrag; das 
Winterfeld muß umgeackert werden. Der Schaden 
iſt unberechenbar und der Jammer um ſo groͤßer, 
als hier die geringſte Erndte ſeit langer Zeit voriges 
Jahr dieſem großen Ungluͤcke voranging. Mehrere 
Nachbarorte in nordoͤſtl. Richtung wurden nach eins 
gelaufenen Nachrichten ebenfalls hart betroffen. 
Der abſcheuliche Plan der freien Nordamerikaner, 
die armen Florida⸗Indianer mit Bluthunden zu Paa⸗ 
ten zu treiben, iſt zur Ehre der Menſchheit mißlun⸗ 
gen. Die Bluthunde wurden kurzlich zur Probe auf 
gefangene Indianer gehetzt, ſtellten ſich aber ſo ſtoͤr⸗ 
rig dar, daß man fie zu dem beſtimmten Zweck für 
ganz unbrauchbar erachtet. Die Hunde waren hier 
alſo menſchlich, aber die Menſchen Hunde! 
Mehrere Beobachter haben die Bemerkung ge⸗ 
macht, daß von 1000 Kindern, welche die Muͤtter 


ſelbſt Ellen, hoͤchſtens 300, von 1000 Kindern aber, 
welche von Ammen geſtillt werden, 500 ſterben. 
— ͤꝓT̃ͤ — — — — 
Bekanntmachung. 5 

Der Poſener Pfandbrief No. 38/5581. Sobot⸗ 
ka, Kreis Pleſchen, uͤber 500 Rthtr., nebſt den da⸗ 
bei befindlich geweſenen Zins-Coupons, iſt dem Brau⸗ 
eigner Julius Hoffmann hieſelbſt, nach deſſen 
Angabe aus feiner Wohnung durch gewaltſamen 
Einbruch am 28ſten Januar 1836 entwendet worden. 

Die etwanigen Inhaber dieſes Pfandbriefes wer⸗ 
den aufgefordert, ſich entweder am Johanni⸗Ter⸗ 
mine dieſes Jahres bei der hieſigen Landſchaft, oder 
fpätefteng in dem vor unſerem Deputirten Ober ⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Pohle, in unſerm In⸗ 
ſtructions⸗Zimmer auf 

den Zten November 1840 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 

anberaumten Termine zu melden, oder die gaͤnzli⸗ 
che Amortiſation des Pfandbriefes zu gewaͤrtigen. 

Poſen den 27. Mai 1840. 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Auf dem im Schrodaer Kreiſe belegenen Gute 
Drzaßgowo find auf Grund der notariellen Obli⸗ 
gation vom 18ten Juni 1808 des Protokolls vom 
17ten December 1819 und des notariellen Pacht 
Vertrages vom 10ten Juni 1816 ex deereto vom 
29ſten Mal 1820 Rubr. III. No. 13. 30,000 Tha⸗ 
ler fuͤr den Adalbert von Lukomski eingetra⸗ 
gen geweſen. Dieſe Poſt, uͤber welche unterm 
10ten Juni 1820 Recognition ertheilt worden, und 
welche mit Subinſcription zu Gunſten des Kauf— 
manns Carl Friedrich Gumprecht, des Kauf: 
manns Adam Wroniecki, des Alexander 
Brzezanski, des Tribunalsrichters Joſeph 
von Stablewski, des Kaufmanns Abraham 
Mamroth, des Peter Kornaſzewski, des 
Peter von Stremmler, des Kaufmanns 
Sfaac Meyer Mamroth und des Thomas 
von Bogucki belaſtet iſt, iſt bei der Subhaſta⸗ 
tion des Gutes mit circa 16,000 Thaler zur He: 
bung gekommen, das Percipiendum aber hat bei 
dem Mangel des Documents zur Special: Maffe 
genommen werden muͤſſen. Daſſelbe hat auch bis jetzt 
noch nicht beſchafft werden koͤnnen, und es werden 
deshalb alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigentbumer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinha: 
ber oder ſonſt Berechtigte Anſpruͤche an die Special: 
Maſſe zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelbe 
bei Vermeidung der Praͤkluſion in dem zu dieſem 
Behufe auf 

den 10ten November 1840 Bor: 
mittags 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Sut⸗ 
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tinger in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaums 

ten Termine anzumelden und geltend zu machen. 
Poſen den 1. April 1840. ; ö 

Königl. Ober⸗Landes gericht l. Abtheilung. 


Koͤnigliches Land- und Stadtgericht 

zu Filehne. ; 

Die über ein Capital von 500 Rthlr. nebſt 5 pro 
Cent Zinfen von dem vormaligen Freiſchulzenguts⸗ 
Beſitzer Victor Gerezyynski für den Freibauer 
Simon Wasko ausgeſtellte und für dieſen auf 
dem zu Rosko Nro. 25. jetzt 33. delegenen Frei⸗ 
ſchulzengute Rubrica III. Nro. 6. eingetragene 
Schuld- und Pfandverſchreibung vom 29ſten Mai 
1828 iſt verloren gegangen und ſoll auf Antrag der 
Waskoſchen Erben und des jetzigen Beſitzers des 
verpfändeten Grundſtücks amortiliet werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche auf das 
gedachte Inſtrument oder das Capital ſelbſt als 
Inhaber, Ceſſionarien oder Erben, oder aus irgend 
einem andern Grunde Anſprüche zu haben glauben, 
hierdurch aufgefordert, dergleichen vermeintliche Anz 
ſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 

auf den ten 1 1840 Vormittags 

9 yr 

an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termin ans 
zumelden oder nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſpruͤchen auf jene Forderung und des dar⸗ 
über ſprechenden Inſteuments praͤcludirt werden, 
und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das Dokument feldft aber für amortiſirt ers 
klaͤrt werden wird. PT 

Yucwärtigen wird der Zufliz = Commiffariug 
Hanke hieſelbſt zum Stellvertreter in Vorſchlag 
gebracht. 

Bekanntmachung. 

Am 29ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
ſollen einige zwanzig Centner alter Akten im Koͤ⸗ 
nigl. Magazin Gebäude hierſelbſt gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden, 


wozu Kaufluſtige einladet. \ 
Königl. Jutendantur V. Armee⸗Corps. 


Vekanntmachung. N 
Zur Verdingung der Lieferung des Holzbedarfs 


pro 4841 für die biefigen Militair Anſtalten find®- 


a) für das Kaſernement Fort Winiary 500 Klaf⸗ 
tern eichenes und 50 Klaftern kiefernes, 

b) für die Anſtalten in der Stadt 300 Klaftern 
eichenes und 200 Kloftern kiefernes Holz, 
erforderlich, und kann der ad a) bemerkte Bedarf 
gleich auf einmal im Feſtungs-Graben im Herbſte 
d. J. abgeliefert werden, dagegen der ad b) bes 
merkte Bedarf nur ſucceſſive an die Anſtalten vom 
1. Jan. 1841. abgeliefert werden darf. Der Termin 
zur Abgabe der Mindeſtgebote iſt auf Dienſtag den 
30. Juni c. Vormittags 10 Uhr im unterzeichne⸗ 
ten Bureau-Lokale angeſetzt, wozu Unternehmer, 


Fes 


Poſen, 15. Juni 1840. 


die eine Caution von 100 bis 300 Rthlr. gleich 
ſtellen koͤnnen, eingeladen werden. 


zum Termin fortwährend einzuſehen. 
Poſen den 1. Juni 1840. 3 
. Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung, . 
Am 25ſten d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen meh⸗ 
rere unbrauchbare Utenſilien, namentlich Halfter— 
Ketten, Heckſelmeſſer, Thhrs und Vorhaͤngeſchloͤſ⸗ 
fer, Futterſchwingen, Schaufeln, Stuͤhle, Bett: 
ſtellen ze. im Hofe des Landwehrzeughauſes gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 
Poſen den 3. Juni 1840. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Das adelihe Gut Grzymyslawice, über 
1000 Morgen Flaͤchen⸗Groͤße, im beſten Boden 
und Wieſen, bei Wreſchen, ſteht aus freier Hand 
zum Verkauf. 

Die Kauf bedingungen erfährt man vom Eigen⸗ 
thuͤmer an Ort und Stelle. 


Die hieſige Garniſon-Schwimm⸗-⸗Anſtalt wird ges 
gen Ende dieſer Woche eröffnet. Auch für dieſen 
Sommer hat es die Königliche Kommandantur gez 
ftattet, die bisherige Privat⸗Schwimm⸗Anſtalt für 
Civil⸗Perſonen mit der zuerſt genannten Anſtalt zu 
verbinden. 

Gymnaſial⸗Schuͤler und andere junge Leute vom 
Civil, welche an dem Schwimm- Unterrichte Theil 
nehmen wollen, den im vorigen Jahr genoſſenen 
Unterricht fortſetzen, oder auch als geuͤbte Schwim⸗ 
mer unter Aufſicht zu ſchwimmen wuͤnſchen, koͤn⸗ 
nen ſich vom 19ten d. Mts. ab, jedoch nur Nach, 
mittags von 4 bis halb 5 Uhr bei dem Un⸗ 
terzeichneten, Gerberſtraße No. 54. (2. Stock) zum 
Einſchreiben in die Schwimm Liſte melden, woſelbſt 
auch das Nähere wegen Benutzung der Anſtalt zu 
erfahren iſt. a i { 

Perſonen, die von dem Unterzeichneten keine 
Karte, für dieſen Sommer gültig, eingeloͤſt haben, 
werden keinen Falls bei der Anſtalt zugelaſſen.“ 

Poſen den 16. Juni 1840. 


Ti tz, 
Premier⸗Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer im 
Sten Infanterie-Regiment. 


Herabgeſetzte Preiſe. 

Unſere = rer x u im Hötel 
de Dresde iſt jetzt wieder geöffnet und bleibt bis 
zum letzten dieſes Monats ausgeſtellt. Jeden Tag 
iſt eine Vorſtellung Nachmittags um 5 Uhr und 
eine Abends um 8 Uhr. Entree jetzt 10 ſgr. Kin⸗ 
der unter 10 Jahren die Haͤlfte. 

Veenſtra v. Vliet & Zalm, 
aus Amſterdam. 


Nachgebote U 
finden nicht ſtatt, die naͤhern Bedingungen find bis HI 


Die hierorts neu eröffnete N 
Mode⸗Handlun 
von S. Schwerin, Schloßſtraße No, 83., 
empfiehlt ihr ſtets nach dem neueſten Geſchmack 
4 wohl: aſſortirtes Lager von Hauben, Hüten, Auf⸗ 
fügen, Blumen ꝛc. zu den billigſten Preiſen, unter 


Zufiherung prompter und reeller Bedienung. 


Poſen im Juni 1840. 


— EEE RE 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum der 


Stadt und Umgegend, beehre ich mich hierdurch die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich den bevor⸗ 
ſtehenden Johannis markt mit einem reichhalti⸗ 
gen Lager feiner bemalter und vergol⸗ 
deter Porzellan⸗Waaren, fo wie fein ge: 
Sab weißer und bunter Eryſtall⸗ 

las⸗Waaren beſuchen werde, die ſich ſowohl 
durch Eleganz der Form, als durch Villigkeit der 
Preiſe auszeichnen. 

Das Lager befindet ſich in dem neuerbauten 
Haufe des Herrn Kaufmann Träger auf der Neuen» 
Straße — vom Markte kommend links — vor dem 
Aktienbau. C. A. Placet. 


Das von Herrn R. Schaerff aus Brieg mir 
in Commiſſion gegebene Poſamentier-Waaren-La⸗ 
ger, empfehle ich den hieſigen wie den auswäͤrti⸗ 

en Herren Wagen ⸗Fabrikanten und Sattlermei⸗ 
ern als eine ſchoͤne und preiswürdige Waare, und 
bemerke, daß ich bereits vollftändiges Lager habe, 
Auf beſondere Muſter dieſer Art nehme ich Beſtel⸗ 
lungen zur baldigen Anfertigung an, und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 
A. Schmidt, Markt No. 62. 


Namen 
der 


Kirchen. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche 
Evangel. PetrisKirche) = Cand. Jähn 
Garnlſon⸗Kirche M. O. P. D. Walther 
Domkirche = Dis, Borowicz 
at, e — 
t. Adalbert⸗Kirche 
St. Martin⸗Kitche 


Deutſch⸗Kath. Kirche. 
Dominik. Kloſterkirche 
Kl. der barmh. Schweſt. 


den 22. Juni. 


s Geiftl, Botowlez 


Sonntag den 21ſten Juni 1840 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich! 6 7 3 
er ar 


„Vie. Borowiez, 
» Kaplan Pawelke 


. Kaplan Scholtz 


Am 17ton d. Mts. zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Abends iſt auf dem Wege von Zielen iec nach 
Poſen eine kleine goldene Damen- Uhr mit einem 
goldenen Zifferblatt verloren gegangen. Der Finder 
erhält zur Belohnung 3 Rthlr. 

Poſen den 18. Juni 1840. 

Raphael Marcus, am alten Markt No. 8 
— — — — — ——n 
Börse von Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
3 Zins- Preuss. Cour. 

Den 16. Juni 1840. Fass. Heier Geld, 

Staats- Schuldschein 

Preuss. Engl. Oblig 

Präm.-Scheine d. Seehandlung . 

Kurm. Oblig. m, lauf. Coup. 

Neum. Schuldverschreibungen . 

Berliner Stadt- Obligationen 

Elbinger dito . 

Danz. dito v. in T. 

Westpreussische Pfandbriefe . . 

Grossherz, Posensehe Pfandbr. . 

Ostpreussische dito 

Pommersche dito 

Kur- u. Neumärkische dito 

Schlesische dio .. 

Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum, 


Aectien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn 
dio. dto, Prior. Aetien 
Magd. Leipz. Eisenbahn 


Gold al marco . 

Neue Duecaten ... 
Friedrichsd’or 

Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 
Disconto 


—‚—y— ͤ 1 2000 


In der Woche vom 
12. bis 18. Juni 1840 ſind: 


geboren: geftorben: | getraut: 


männl, Paare: 


weibl. 
Geſchl. 


' Walen | Mädch. Geſchl. 


alltlell 


a 


Summa | 44 | 12 7 


